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 Veranlassung und Aufgabenstellung 

Da die Gefahr von Starkregen durch den Klimawandel zunimmt, hat das Land Rheinland-Pfalz 

ein Förderprogramm aufgelegt, um Kommunen bei der Hochwasservorsorge zu unterstützen. 

In diesem Rahmen erstellt die Ortsgemeinde Nohn ein örtliches Hochwasser- und 

Starkregenvorsorgekonzept. Damit sollen die Bürger und die Verantwortlichen beim 

Katastrophenschutz einerseits für die Gefahrenlage sensibilisiert werden und andererseits soll 

durch Vorsorgemaßnahmen das Schadenspotenzial bei zukünftigen Überflutungen reduziert 

werden. 

Das vorliegende Konzept betrachtet Hochwasser verursacht durch die Bäche im Ort, Über-

schwemmungen durch wild abfließendes Wasser von Hängen und Schäden durch Kanalüber-

stau. 

 

Die Arbeitsschritte folgen dem Leitfaden des Informations- und Beratungszentrums Hochwas-

servorsorge Rheinland-Pfalz (ibh). 

 

Im ersten Arbeitsschritt wurde eine Einzugsgebietsanalyse der Gewässer im Umfeld der Orts-

lage durchgeführt und die Unterlagen des Hochwasserinformationspaketes des Landes Rhein-

land-Pfalz ausgewertet sowie Angaben der Ortsgemeinde (OG), der Verbandsgemeinde (VG) 

und der Feuerwehr zu den Schadstellen zurückliegende Starkregenereignisse gesichtet. 

Im zweiten Arbeitsschritt wurde eine Ortsbegehung mit Vertretern der Feuerwehr, der OG und 

der VG-Werke durchgeführt und die kritischen Stellen aufgenommen. 

Im dritten Arbeitsschritt hatten die Bürger die Möglichkeit im Rahmen einer Bürgerversamm-

lung ihre Erfahrungen und Kenntnisse sowie eigene Maßnahmenvorschläge in die Konzepter-

stellung einzubringen. Im Rahmen der 1. Bürgerversammlung wurden insbesondere die 

Schadstellen infolge des Starkregenereignisses am 14. Juli 2021 aufgenommen und in das Vor-

sorgekonzept einbezogen. 

 

Aus diesen Informationen wurden die nachfolgend genannten Vorschläge für Vorsorgemaß-

nahmen abgeleitet. Sie wurden mit der Fachbehörde abgestimmt und bei einer zweiten Bür-

gerversammlung vorgestellt und diskutiert.  

Die Ergebnisse der zweiten Bürgerversammlung wurden danach in das Vorsorgekonzept ein-

gearbeitet. 
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 Örtliche Situation in Nohn 

2.1 Einzugsgebiet 

Nohn liegt auf einem Höhenrücken zwischen dem Nohner Bach im Osten und dem Ahbach im 

Westen. Durch die Ortslage selbst verlaufen keine Fließgewässer. Fast die gesamte Ortslage 

liegt im Einzugsgebiet des Nohner Bach, lediglich der südwestliche Rand der Ortslage (Birken-

weg) wird dem Einzugsgebiet des Ahbach zugeordnet. Wegen der Lage auf dem Höhenrü-

cken besteht keine große Gefährdung durch konzentrierten Zufluss von Außengebietswasser 

in die Ortslage.  

Aufgrund der eher undurchlässigen Lehmböden bildet sich bei stärkerem Niederschlag rasch 

Oberflächenabfluss, der dem Gefälle folgend vom höhergelegenen Nordwestteil der Ortslage 

in Richtung Hauptstraße fließt. Da die westliche Anhöhe (An den Weidenhecken / In der Leim-

kaul) vorwiegend als Grünland genutzt werden, ist die Gefahr von Bodenerosion mit entspre-

chendem Schlammeintrag in den Ort gering. 

Südwestlich der Ortslage befindet sich die Nohner Mühle bestehend aus zwei Wohngebäuden 

und dem Mühlengelände selbst. Der Ahbach passiert hier eine Engstelle in Form einer kleinen 

Brücke. Kurz vor der Brücke mündet der Mühlgraben in den Ahbach.  
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Abb. 1: Einzugsgebiete im Bereich der Ortslage von Nohn 

 

2.2 Gefährdungsanalyse Starkregen 

Das Informationspaket Hochwasservorsorge des Landes Rheinland-Pfalz stellt als Grundlage 

für die örtliche Analyse der Starkregengefährdung eine erste Einschätzung der Gefährdung 

der bebauten Ortslagen dar. In der Starkregengefährdungskarte (siehe Abb. 2) werden Sturz-

flut-Entstehungsgebiete sowie Sturzflut-Wirkungsbereiche aufgezeigt, die sich auf Grund der 

Topgraphie und der zur Oberflächenabflussbildung beitragenden Flächen ergeben. Im dazu-

gehörigen Bericht wird Nohn eine hohe Gefährdungswahrscheinlichkeit zugeordnet. Die Ein-

ordnung erfolgte durch bereits aufgetretene Starkregenschäden im Jahr 2016 am Nohner 

Bach (siehe nachfolgende Tabelle).  

Nohn 

Teil-EZG Nohnerbach 

Teil-EZG Ahbach 

Teil-EZG Nohnerbach 
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Für die Ortslage selbst lässt sich keine besondere Gefährdung durch wild abfließendes Wasser 

oder durch die Ausuferung eines Fließgewässers ableiten. Kleinere Abflusskonzentrationen 

sind im Westen der Ortslage zu erkennen. Im Brigittenweg 4-8 zieht sich eine Konzentrations-

zone von Westen kommend durch die Wohnbebauung weiter auf die Hauptstraße. Auch im 

Bereich Bergstraße und Kirchstraße wird eine Abflusskonzentration in Richtung Nohner Bach 

z.T. zwischen der Wohnbebauung hindurch dargestellt. Die Hauptstraße wird ab der Berg-

straße und weiter über die Straße Zur Ley (K85) als Tiefenlinie dargestellt. Die Situation inner-

halb der Ortslage wird neben dem natürlichen Gefälle auch durch die Ausgestaltung und Be-

schaffenheit der Straßenzüge und Grundstücke (Querprofil, Hochbord, Straßenentwässerung, 

Grundstückseinfassungen u.a.) bestimmt. Dieses Detailrelief in den Ortslagen ist in den 

Starkregengefährdungskarten nicht erfasst. 
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Abb. 2: Auszug aus der Starkregengefährdungskarte der ehemaligen VG Hillesheim 

 

2.3 Gefährdungsanalyse Bodenerosion 

Bei Starkregen kann insbesondere von Ackerflächen ohne schützende Vegetationsbedeckung 

in großem Umfang Boden abgespült und mit dem abfließenden Oberflächenwasser in die 

Ortslage eingetragen werden. In der Folge entstehen meist deutlich höhere Schäden als al-

leine durch Wasser verursacht werden. 

Das Landesamt für Geologie und Bergbau Rheinland-Pfalz stellt für landwirtschaftliche Nutz-

flächen Karten mit einer Bewertung der Erosionsgefährdung zur Verfügung. Dabei wird die 

tatsächliche Fruchtfolge der vergangenen Jahre als Grundlage für die schützende Wirkung der 

Vegetation herangezogen (siehe Abb. 3). 

Es wird deutlich, dass im Einzugsgebiet oberhalb von Nohn für den überwiegenden Teil der 

Flächen keine oder nur eine geringe Bodenerosionsgefährdung besteht. Der in der Karte mar-

kierte Bereich mit hoher bis sehr hoher Bodenerosionsgefährdung liegt außerhalb des Ein-

zugsgebietes und entwässert nicht nach Osten in Richtung Ortslage. 
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Abb. 3: Auszug aus der Erosionsgefährdungskarte des Landesamtes für Geologie und Bergbau für den 

Bereich Nohn für die Fruchtfolge in den Jahren 2016 - 2019 
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 Vergangene Starkregen- und Hochwasserereignisse  

Im Jahr 2016 kam es in Folge eines Starkregenereignisses zu Schäden am Nohner Bach. Dabei 

traten Schäden an der Kläranlage und an einer Brücke auf, weil u.a. unsachgemäße Ablage-

rungen in der Bachaue, aber auch Totholz bei Hochwasser abgeschwemmt wurden und sich 

am Zaun der Kläranlage bzw. an der Brücke verfangen haben. Angaben zu Höhe und Intensität 

des auslösenden Niederschlags liegen nicht vor. Am 27./28 Juli 2019 fielen innerhalb von 6 

Stunden nach dem Niederschlagsradar des DWD ca. 50 mm Niederschlag (siehe Abb. 4). Am 

14. Juli 2021 fielen ebenfalls innerhalb von 6 Stunden ca. 60 mm Niederschlag (siehe Abb. 5). 

Nach der Starkregendefinition des DWD gelten Niederschlagsereignisse mit einer Nieder-

schlagssumme von mehr als 60 mm innerhalb von 6 Stunden als „extrem heftige Starkregen“ 

(Warnstufe 4 von 4). 

 
Abb. 4: Kalibrierte 6-Std-Summe des Niederschlags in der Zeit vom 27.07.2019, 22.50 Uhr bis 

28.07.2019, 04.50 Uhr nach den Radardaten des Deutschen Wetterdienstes, aufbereitet durch „Kachel-

mannwetter“ (Quelle: https://kachelmannwetter.com) 
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Abb. 5: 6-Std-Summe des Niederschlags nach den Radardaten des Deutschen Wetterdienstes in der 

Zeit vom 14.07.2021, 13.50 Uhr bis 14.07.2021, 19.50 Uhr (Quelle: https://kachelmannwetter.com) 

 

In Folge der Niederschläge 2019 und 2021 kam es im Zentrum der Ortslage zur Überlastung 

des Mischwasserkanals, zur Überflutung des Straßenraums, zum Rückstau des Kanals in meh-

rere Wohnhäuser und zum Eindringen von wild abfließendem Oberflächenwasser vom west-

lichen Hang in den bebauten Bereich. Das Ereignis im Jahr 2021 führte weiterhin zu Schäden 

außerhalb der Ortslage im Bereich der Nohner Mühle bzw. am Ahbach. Hier kam es zur Über-

flutung der Nohner Mühle und des angrenzenden Wohnhauses sowie zur Zerstörung bzw. 

Beschädigung einer Brücke. An der Landstraße L68 – auf Höhe der Brücke über den Ahbach - 

kam es zeitweise zur Überschwemmung des Straßenraumes, so dass die Ortslage aus dieser 

Richtung nicht zu erreichen war. Zudem kam es in Teilen der Ortslage  zu einem Stromausfall, 

der das Auspumpen der vollgelaufenen Keller zeitweise unmöglich machte. 

Die Überlastung des Mischwasserkanals ist zudem ein regelmäßiges Problem, dass bereits bei 

stärkeren Regenfällen auftritt. 
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 Ortsbegehung 

Die Ortsbegehung fand am 16.11.2020 statt. Problem- bzw. Schadstellen wurden in Nohn 

hauptsächlich an der Einmündung der K85 (Zur Ley) in die L70 (Hauptstraße), im Neubauge-

biet „Auf dem Hostert“ und separat an der Nohner Mühle besichtigt. 

Es wurde darauf hingewiesen, dass der gesamte Ort über einen Mischwasserkanal entwässert 

wird, der das Wasser der K85 folgend in die Teichkläranlage im Nohner Bachtal führt. Bei stär-

keren Niederschlägen kommt es zur Überlastung des Kanalsystems mit Überflutung des Stra-

ßenraums im Kreuzungsbereich Hauptstraße - Zur Ley. Die Überlastung des Mischwasserka-

nals ist ein regelmäßiges Problem, dass bereits bei gewöhnlichen bzw. stärkeren Regenfällen 

auftritt.  

Im Kreuzungsbereich treffen zwei Mischwasserkanäle - DN 400 aus nördlicher Richtung und 

DN 600 aus südlicher Richtung - jeweils mit geringem Gefälle zusammen und laufen über die 

Straße „Zur Ley“ in einem Kanal (DN 500) mit hohem Gefälle weiter in Richtung Kläranlage1. 

Nach Auskunft der Verbandsgemeindewerke ist der weiterführende Mischwasserkanal (DN 

500) hydraulisch ausreichend dimensioniert, da der Kanal mit einem höheren Gefälle weiter-

geführt wird.  

Um den Mischwasserkanal in der Hauptstraße zu entlasten, wurde für das Neubaugebiet „In 

der Leimkaul“ die Rückhaltung des Oberflächenwassers auf den Privatgrundstücken festge-

setzt. Die Anlage von funktionsfähigen Versickerungsmulden ist allerdings wegen der un-

durchlässigen Böden problematisch. Die stattdessen mehrfach errichteten Regenwasserzis-

ternen können bei Fehlen eines Retentionsvolumens mit Drosselablauf die Rückhaltefunktion 

einer Versickerungsmulde nicht ersetzen, so dass die Entlastungsfunktion für den Mischwas-

serkanal in der Regel gering sein dürfte. Hierdurch wird das o.g. Problem des Kanalüberstaus 

im Kreuzungsbereich Hauptstraße-Zur Ley verschärft. Um die Situation zu entschärfen, sollten 

im Neubaugebiet die im Bebauungsplan festgesetzte Rückhaltung auf den Privatgrundstü-

cken konsequent umgesetzt werden, z.B. durch Einbau von Sickerpackungen in die Retenti-

onsmulden oder durch eine verzögerte Einleitung des Niederschlagswassers in den Mischwas-

serkanal (Drosselablauf). 

 

Folgende Punkte wurden bei der Ortsbegehung besichtigt: 

 Schulstraße (Gemeindehaus) – Kirchstraße – Zur Ley – Hauptstraße - Birgittenweg – 

Neubaugebiet –Brigittenweg - Wirtschaftsweg – Aussiedlerhof (Tannenhof) – Berg-

straße – Hauptstraße – Kirchstraße – Schulstraße (Gemeindehaus);  

                                                             

1 Nachtrag der Verbandsgemeindewerke vom 31.08.2022 
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 Separate Begehung: Nohnermühle 

 Separate Begehung: Birkenweg – Mühlenweg –Bergstraße – Hauptstraße – Kirchstraße 

– Zur Ley - Hauptstraße 

 

Details zu den Ergebnissen der Ortsbegehung finden sich im Begehungsprotokoll im Anhang. 
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 Bürgerbeteiligungen 

5.1 Erste Bürgerversammlung am 21.12.2021 

Nach einem 30-minütigen Einführungsvortrag (siehe Präsentationsfolien im Anhang) zur 

Hochwasservorsorge und zu den bisherigen Erkenntnissen aus der Ortsbegehung und der 

Auswertung vorhandener Unterlagen folgte eine offene Diskussion mit Aufnahme und Erör-

terung der bekannten und neuen Schadstellen. Die bereits bekannten Schadstellen (z.B. an 

der Kreuzung Hauptstraße-Zur Ley) waren durch das Starkregenereignis am 14.07.2021 erneut 

betroffen.  

Zusätzlich kam es zu Schäden durch verstärkten Oberflächenabfluss von den Wiesenflächen 

im Westen der Ortslage (Adenauer Straße und Brigittenweg) sowie an mehreren Stellen durch 

Kanalrückstau (Hauptstraße, Rosenweg, Heideweg, Birkenweg). 

An der Nohner Mühle waren die Schäden durch das Hochwasser des Ahbachs bei diesem letz-

ten Ereignis deutlich höher als bei vorhergehenden Extremereignissen. 

Zudem kam es während des Starkregenereignisses zu einem Stromausfall in Teilen der Orts-

lage und zeitweise war die Landstraße L68 in Richtung Süden durch Überschwemmung un-

passierbar. 

Das Ergebnis der Bürgerbeteiligung ist im Protokoll im Anhang dokumentiert. 

Die Auswertung der in der Bürgerversammlung ausgefüllten Fragebögen ergab, dass vor al-

lem in folgenden Bereichen aus Sicht der teilnehmenden Bürger Handlungsbedarf gesehen 

wird: 

 Hochwasserrückhalteeinrichtung oberhalb des Dorfes (Brigittenweg) 

 Vermeidung und Beseitigung von Ablagerungen am Bach 

 Freihaltung der Bachlaufe von Abflusshindernissen 

 Bauliche Maßnahmen: Anpassung des Mischwasserkanals und Einbau von Rückstausi-

cherungen in Gebäuden 

 Organisation und Koordination der Rettungsdienste/ des Katastrophenschutzes: 

zweite Sirene aktivieren und Alarmierungssystem verbessern 

 Information der Bevölkerung zum Verhalten im Hochwasserfall 

 Ausbau / Verbreiterung der Bachläufe 

 Maßnahmen zur Abflussvermeidung im Einzugsgebiet der Bäche 

 

Hinsichtlich der personellen und technischen Ausstattung der Feuerwehr wurden die An-

schaffung einer Schmutzwasserpumpe, eines Stromaggregates und einer Motorsäge ge-

nannt. 
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5.2 Zweite Bürgerversammlung am 28.07.2022 

Mittels einer Präsentation wurden die Ergebnisse der ersten Bürgerbeteiligung zusammenge-

fasst sowie Informationen zu Fördermöglichkeiten im Schadensfall bzw. für präventive Maß-

nahmen der Anwohner und der Gemeinde vorgestellt. Ergänzt wurden diese anhand von Bei-

spielen zu möglichen Schutzmaßnahmen am und im Gebäude.  

Im weiteren Verlauf der Versammlung wurde der bisher erarbeitete Maßnahmenkatalog vor-

gestellt sowie die Maßnahmenvorschläge und die Notabflusswege diskutiert und z.T. ergänzt.  

Im Fokus der Diskussion stand die Problemstelle Kreuzung Hauptstraße - Zur Ley. Wunsch der 

anwesenden Anwohner war es, diese Problemstelle klar als Hauptproblem der Ortslage Nohn 

in den Vordergrund zu stellen, da die Überlastung des Mischwasserkanals unter anderem auch 

ursächlich für die Rückstauproblematik vieler Anlieger sei.  

Zudem wurden Änderungen des Notabflussweges sowie eine weitere Problemstelle mit auf-

genommen. 

Die Ergebnisse der zweiten Bürgerversammlung sind im Protokoll im Anhang dokumentiert. 

Der Maßnahmenkatalog (siehe Abschnitt 7) wurde entsprechend angepasst und ergänzt. 
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 Kritische Punkte / gefährdete Bereiche 

Aus der Auswertung vorhandener Unterlagen, der Ortsbegehung und der Bürgerbeteiligun-

gen mit den Angaben zu den vergangenen Schadensereignissen, insbesondere im Juli 2021, 

wurden kritische Punkte identifiziert, an denen es zum Eintritt von Außengebietswasser in die 

bebaute Ortslage, zur Überlastung des Mischwasserkanals (Kanalrückstau und -überstau)  und 

zur Ausuferung des Ahbachs gekommen ist und in der Folge Schäden an Hab und Gut ent-

standen sind.  

Es handelt sich im Wesentlichen um folgende Stellen (siehe auch Abb. 6 und Abb. 7): 

Ortslage Nohn 

1. Adenauer Straße 5 

- Verstärkter Oberflächenabfluss von den Wiesenflächen im Westen  

- Außengebietswasser dringt über Kellerschächte und Hauseingänge in Gebäude ein 

2. Heidweg 5 

- Überlastung der Regenwasserzisterne in Folge von Kanalrückstau 

- Rückstau aus der Zisterne über den Schachtbrunnen in das Haus 

- Kellergeschoss überschwemmt 

3. Brigittenweg 4 und 12 

- Verstärkter Oberflächenabfluss von den Wiesenflächen im Westen  

- Außengebietswasser dringt über Kellerschächte und Hauseingänge in Gebäude ein 

4. Rosenweg 

- Kanalrückstau in das Haus 

- Überschwemmung des Kellergeschosses 

5. Hauptstraße 42 

- Kanalrückstau in das Haus 

- Überschwemmung des Kellergeschosses 

6. Kreuzung Hauptstraße – Zur Ley 

- Überlastung des Mischwasserkanals -> Kanalrückstau und Überstau 

- Überflutung des Straßenraums und anliegender Grundstücke 

- Kanalrückstau in die anliegenden Häuser  
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7. Kläranlage / Nohner Bach 

- Totholz und Ablagerungen am Bachufer werden bei Hochwasser abgeschwemmt und 

verfangen sich an Brücken und am Zaun der Kläranlage 

8. Kirchstraße (6, 11 oder 13 ...unklar) 

- Über einen Kellerschacht (Pumpensumpf) drückt sich häufig und über längere Zeit 

Wasser in den Keller 

- vermutlich drückt Hangwasser/Schichtwasser gegen die Bausubstanz 

9. Birkenweg Ecke Hauptstraße 

- Kanalrückstau in das Haus 

- Überschwemmung des Kellergeschosses 

10. Birkenweg 1 und 2 

- Überlastung des Mischwasserkanals / Oberflächenabfluss über die Straße 

- Oberflächenabfluss dringt über die Straße und über die Bordsteine in zwei tiefer lie-

gende Garagen ein 

 

Außenbereich 

11. Nohner Mühle  

- Ausuferung des Ahbachs und des Mühlgrabens 

- Überschwemmung der Wohngebäude und des Mühlengeländes 

- Überströmung der Brücke mit entsprechenden Schäden 

- weitere Schäden an Brücken im Ahbachtal / Wasserfall 

12. Landstraße - L68 in Richtung Süden 

- konzentrierter Oberflächenabfluss über einen Wirtschaftsweg in Richtung L68  

- zeitweise Überschwemmung der Landstraße  
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Abb. 6: Kritische Punkte / gefährdete Bereiche in der Ortslage Nohn 
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Abb. 7: Kritische Punkte / gefährdete Bereiche in Nohn  –Außenbereich südwestlich der Ortslage 
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6.1 Kritische Infrastruktur 

Unter kritischer Infrastruktur versteht man technische Einrichtungen vorwiegend im Bereich 

der Energieversorgung, der Wasserversorgung und der Abwasserentsorgung sowie der Tele-

kommunikation, deren Ausfall die Versorgung der Bevölkerung gefährdet sowie erhebliche 

Störungen der öffentlichen Ordnung und Sicherheit verursachen kann. 

Nachfolgend werden deshalb die bei der Ortsbegehung erfassten und/oder durch den Orts-

bürgermeister mitgeteilten Einrichtungen aufgelistet und hinsichtlich ihrer Gefährdungssitu-

ation im Hochwasserfall eingestuft. Gefährdete Anlagen sind durch den jeweiligen Betreiber 

auf Überflutungssicherheit zu prüfen und ggf. gegen Ausfall zu sichern.  

Am 14.07.2021 kam es zeitweilig zum Stromausfall in Teilen von Nohn. In Folge dessen konn-

ten viele Schmutzwasserpumpen nicht verwendet werden, wodurch einige Keller vollgelau-

fen sind bzw. stärker betroffen waren. Wahrscheinlich hing der Stromausfall mit der Überflu-

tung einer Trafostation oder Stromverteilers im Ort zusammen oder wurde durch eine Störung 

in der Gemeinde Hoffeld verursacht. 

Es wird dringend empfohlen, mit dem örtlichen Stromversorger Absprachen zu treffen, wie im 

Hochwasserfall bei drohenden oder bereits eingetretenen Schäden an der Stromversorgung 

vorgegangen wird (Ansprechpartner, Zuständigkeit, Abschaltung gefährdeter Bereiche des 

Stromnetzes, Aufrechterhaltung einer Notversorgung etc.), um einerseits eine Personenge-

fährdung durch Stromschlag auszuschließen und andererseits zwingend auf Stromversor-

gung angewiesene Einrichtungen auch bei Stromausfall zu versorgen. Insbesondere der 

Stromverteiler in der Hauptstraße sollte auf Überflutungsgefahr geprüft und ggf. dauerhaft 

gesichert werden. 

 

Ortsnetzstationen und Multifunktionsgehäuse (meist Telekommunikation) innerhalb der 

Ortslagen werden in unten stehender Tabelle erfasst und in drei Gefährdungsklassen einge-

teilt (1 = nicht gefährdet; 2 = potenziell gefährdet; 3 = stark gefährdet). 

Standort Anlage Gefährdungsklasse (1-3) 

Waldstraße Umspannwerk 1 

Zum Bachtal (Feuerwehrhaus) Stromverteilung 1 

Hauptstraße 45-49 Stromverteilung 2 

Hauptstraße 22-24 MFG 1 

Ecke Hauptstr./ Zum Bachtal KVz / MFG 1 

Hauptstraße (am Spielplatz) MFG 1 

Hauptstraße 17 KVz 1 

Am Papastein Mobilfunkmast 1 

Am Mühlenberg Wasserversorgungsanlage 1 
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KVz Kabelverzweiger; MFG Multifunktionsgehäuse 

 

Kläranlage 

An der Teichkläranlage kam es in der Vergangenheit und auch beim letzten Ereignis am 

14.07.2021 zu kleineren Schäden, weil u.a. unsachgemäße Ablagerungen in der Bachaue, aber 

auch Totholz bei Hochwasser abgeschwemmt wurden und sich am Zaun der Kläranlage ver-

fangen haben und diesen weggerissen haben. Die Infrastruktur der Kläranlage wurde dabei 

nicht beschädigt, so dass der Betrieb nicht beeinträchtigt wurde. Eine besondere Gefährdung 

und akuter Handlungsbedarf besteht im Bereich der Teichkläranlage daher nicht. Bei einer 

Überflutung der Kläranlage kann es zum Austrag von belastetem Abwasser in das Fließgewäs-

ser und in die angrenzende Aue kommen. 

 

6.2 Überlastung des Mischwasserkanals 

Eines der Hauptprobleme in der Ortslage Nohn ist die Überlastung des Mischwasserkanals. Die 

Überlastung des Mischwasserkanals ist in Folge ursächlich für weitere Problem- und Schad-

stellen wie z.B. der Kanalrückstau in Wohngebäude (Rosenweg, Hauptstraße, Birkenweg), der 

Kanalüberstau mit Überschwemmung des Straßenkörpers (Kreuzung Hauptstraße – Zur Ley) 

und der verstärkte Abfluss von Niederschlagswasser über den Straßenkörper, da der Kanal 

diese Wassermengen nicht mehr fassen kann (Birkenweg). 

Die Ursache insbesondere für die Problemstelle im Kreuzungsbereich Hauptstraße – Zur Ley 

lässt sich nicht an einer Stelle festmachen, sondern ist offenbar durch mehrere Faktoren be-

stimmt, die in Summe zusammenwirken. 

Anfänglich wurde angenommen, dass der Knotenpunkt des Mischwasserkanals im Kreuzungs-

bereich fehlerhaft dimensioniert sei. Hier laufen nämlich zwei Mischwasserkanäle aus der 

Hauptstraße mit den Durchmessern DN400 und DN600 zu einem Mischwasserkanal DN500 

zusammen. Dieser wird über die Straße zur Ley in Richtung Kläranlage weitergeführt. Es wurde 

vermutet, dass der Durchmesser des abführenden Kanals (=DN500) nicht die erforderliche 

hydraulische Leitungsfähigkeit hat, um das Wasser aus den beiden Rohren (DN400 und 

DN600) aufzunehmen. Das wäre der Grund, warum der Mischwasserkanal im Kreuzungsbe-

reich auch bei stärkeren Regenfällen schnell überlastet sei. Nach Angaben der VG-Werke ist 

die hydraulische Dimensionierung des DN500 jedoch angemessen, da das steilere Gefälle des 

Kanals über die Straße Zur Ley eine größere hydraulische Leistungsfähigkeit bewirkt und so-

mit jederzeit der Leistungsfähigkeit der beiden Zuleitungen entspricht. Die Ortsgemeinde 

zweifelt die hydraulische Leistungsfähigkeit in diesem Bereich dennoch an und bittet die 

Werke daher um Prüfung (siehe auch Kap. 7.2 Einzelmaßnahmen). 

Eine andere Ursache für die Überlastung des abführenden Kanals könnte sein, dass bereits die 

beiden Mischwasserkanäle (DN400 und DN600) überlastet sind und sich dieses Problem im 
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Kreuzungsbereich besonders stark ausprägt. Der Kreuzungsbereich stellt sowohl für den 

Mischwasserkanal als auch für den Oberflächenabfluss einen Tiefpunkt in der Ortslage dar, an 

dem sich die Wassermengen bündeln. Ein Indiz für die Überlastung der beiden Mischwasser-

kanäle ist die Tatsache, dass Rückstauprobleme auch in größerer Entfernung vom Kreuzungs-

bereich auftreten (Rosenweg, Birkenweg).  

Die grundlegende Überlastung des Mischwasserkanals kann mitunter historisch gewachsen 

sein. Möglicherweise wurden die Mischwasserkanäle (DN400 und DN600) bereits vor langer 

Zeit mit den damaligen Anschlussflächen dimensioniert. Durch die im Lauf der Jahre hinzuge-

kommenen Neubaugebiete und insbesondere durch zunehmende Versiegelung im Bereich 

der Altbebauung wurde in den letzten Jahren die Kapazitätsgrenze erreicht. Das würde auch 

begründen, warum es bereits bei stärkeren Regenfällen, also nicht nur bei Extremereignissen 

zu Problemen kommt.  

Dieses gewachsene Problem wird vermutlich zusätzlich verschärft, weil im Neubaugebiet (In 

der Leimkaul/ Auf dem Hostert) die Rückhaltung und Versickerung von Niederschlagswasser 

auf den Privatgrundstücken nicht gemäß den Festsetzungen im Bebauungsplan umgesetzt 

wird. Nachfolgend ein Auszug aus den Festsetzungen und Hinweisen des Bebauungsplanes 

„Auf dem Hostert“ (2006). Im Sommer 2022 wurde eine mobile Durchflussmessung im Kanal 

vom Baugebiet „Auf dem Hostert“ in den Hauptkanal installiert der den Trockenwetterdurch-

fluss misst, und auch den Durchfluss bei Regenschauern darstellen kann. Hierdurch soll die 

Umsetzung der geforderten Versickerung zukünftig überwacht werden. 

 

 

Bekanntlich ist die Versickerungsfähigkeit des Bodens besonders im Bereich „In der Leimkaul“ 

nicht besonders hoch. Eine Versickerung von Niederschlagswasser über Mulden ist hier nur 

schwer umsetzbar. Dennoch kann eine Rückhaltung des Niederschlagswassers mit einem ver-
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zögerten Ablauf in den Mischwasserkanal umgesetzt werden. Das kann z.B. in Form von Re-

tentionsmulden mit untergelagerter Sickerpackung und/oder einem gedrosselten Ablauf er-

folgen. Möglich ist auch der Einbau von Retentionszisternen mit einem dauerhaft verfügbaren 

Retentionsvolumen und einem geregelten Drosselablauf. 

Zusätzlich kann die Leistungsfähigkeit des Mischwasserkanals durch Ablagerungen und Ver-

schmutzungen vermindert sein.  

Auch diese vermeintlich kleineren Probleme können anteilig die Überlastung des Mischwas-

serkanals bedingen.  

Folgende Maßnahmen werden zur Überprüfung der Ursache sowie zur Entlastung des Misch-

wasserkanals vorgeschlagen: 

 Nutzung aller Möglichkeiten zur Rückhaltung von Niederschlagswassers im Bestand 

sowie bei zukünftigen Bauvorhaben 

(Die Kontrolle des Bestands und bei Neubauten die Information der Bauherren über 

die Vorgaben des Bebauungsplanes zur Entwässerung unterliegt der Bauaufsichtsbe-

hörde) 

 

  Vergleich der vorhandenen hydraulischen Leistungsfähigkeit des Kanalnetzes mit der 

erforderlichen hydraulischen Leistungsfähigkeit entsprechend der angeschlossenen 

Flächen. 

(Die Maßnahme ist zwischen Ortsgemeinde und den VG-Werken abzustimmen) 

 

 Kamera-Befahrung und Kontrolle des Mischwasserkanals und bedarfsorientierte Reini-

gung 

(Die Maßnahme ist zwischen Ortsgemeinde und den VG-Werken abzustimmen) 

 

 Falls nötig und möglich, Optimierung der hydraulischen Leistungsfähigkeit des Kno-

tenpunktes im Kreuzungsbereich (Hauptstraße – Zur Ley) im Zuge von Straßenbau-

maßnahmen 

(Die Maßnahme ist zwischen Ortsgemeinde und den VG-Werken abzustimmen) 

 

Grundsätzlich ist zu betonen, dass bauliche Maßnahmen zur Optimierung oder Sanierung des 

Mischwasserkanals mit einem erheblichen finanziellen, planerischen und baulichen Aufwand 

verbunden sind. Die Umsetzung solcher Maßnahmen ist aufgrund der planerischen Anforde-

rungen kurzfristig nicht umsetzbar.  

Aus diesem Grund ist den betroffenen Anliegern, ungeachtet der Ursachen des Problems, zu 

eigenen Vorsorge- und Schutzmaßnahmen zu raten, da diese in der Regel kurzfristig und 

schnell umsetzbar sind.  
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 Maßnahmenkatalog 

Neben den in der nachfolgenden Tabelle aufgeführten individuellen Maßnahmen an einzel-

nen gefährdeten Objekten und Risikobereichen gilt grundsätzlich:  

 im Uferbereich an allen Bachläufen  

- die Ablagerungen von Schnittgut und Abfällen dauerhaft zu beseitigen und 

zukünftige Ablagerungen zu unterlassen 

- die Nutzung der Uferbereiche für die Lagerung von Brennholz, Bauholz, Heu-

ballen, Maschinenteilen und sonstiger abtriebsgefährdeter Materialien einzu-

stellen und dort bestehende Lagerflächen zu räumen 

 Zur Verringerung des Risikos im Hochwasserfall durch Ablagerungen und durch un-

gesicherte Anlagen am Gewässer sollten öffentliche Ortsbegehungen durchgeführt 

werden, bei denen die Anlieger auf die konkrete Problemsituation und Möglichkei-

ten der Entschärfung hingewiesen werden. 

 Stege und Überfahrten sind baulich so anzupassen, dass der Abflussquerschnitt bei 

Hochwasser nicht eingeengt wird. Ist eine entsprechende Anpassung nicht möglich, 

ist die Beseitigung angeraten.  

 Die Einläufe in die Kanalisation sind regelmäßig zu kontrollieren und so oft zu reini-

gen, dass die Funktionstüchtigkeit jederzeit gewährleistet ist. Das gilt insbesondere 

für die kritischen Bereiche (Kreuzung Hauptstraße – Zur Ley). 

 Feuerwehr und Katastrophenschutz: Optimierung der Einsatzpläne (z.B. Erreichbar-

keit von Risikoobjekten, Sicherung von Trafostationen und Schaltkästen, Bergung 

von Menschen aus volllaufenden Gebäuden, Eigensicherung); Anschaffung von leis-

tungsstarken Schmutzwasserpumpen und Bereitstellung einer ausreichenden An-

zahl von Sandsäcken sowie Sanddepots. 

 Generell ist die Bevölkerung über alle Möglichkeiten der Hochwasservorsorge – ggf. 

im Rahmen einer Einzelberatung – zu informieren. Darüber hinaus sind insbesondere 

Informationen zum konkreten Verhalten im Hochwasserfall und ggf. bei der Evakuie-

rung bereit zu stellen. 

 

 

7.1 Maßnahmen zur Vorsorge bei Extremabflüssen 

7.1.1 Notabflusswege 

Notabflusswege dienen dazu, Hochwasserabfluss bzw. Sturzfluten, die vom vorhandenen 

Bachbett, der Kanalisation oder der Straßenentwässerung nicht mehr bewältigt werden, tem-

porär so durch bebaute Gebiete zu leiten, dass die Schäden möglichst klein gehalten werden. 

Dazu können entweder dauerhafte bauliche Anlagen errichtet werden oder mobile Barrieren, 
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die nur im Hochwasserfall aufgestellt werden. Da Sturzfluten nach Starkregen in der Regel nur 

sehr kurze Vorwarnzeiten haben, ist die Errichtung von mobilen Barrieren oftmals nicht recht-

zeitig möglich. Die dauerhafte Herstellung von Notabflusswegen erfordert in der Regel bauli-

che Maßnahmen im Straßenraum in Kombination mit Objektschutzmaßnahmen an den an-

grenzenden Häusern. Im Idealfall kann durch eine Erhöhung der Bordsteine entlang von Stra-

ßen, die Errichtung von Palisadenwänden an Grundstücksgrenzen und/oder die Herstellung 

einer Straßenoberfläche in Form eines umgekehrten Dachprofils ein dauerhafter Notabfluss-

weg mit hoher Abflusskapazität hergestellt werden. Im Zuge zukünftiger Straßensanierungs-

arbeiten sollen die baulichen Anforderungen an den Hochwasserschutz bzw. die Notwendig-

keit der Einrichtung von Notabflusswegen in die Planung und Umsetzung einbezogen wer-

den. 

 

In Nohn kam es im Zuge der vergangenen Starkregenereignissen nicht zu konzentrierten 

Oberflächenabflüssen über die Straßen innerhalb der Ortslage. Nur im Kreuzungsbereich 

Hauptstraße – Zur Ley wurde der Straßenraum in Folge des Kanalüberstaus überschwemmt. 

Größere Schäden sind dabei jedoch nicht entstanden. 

Die Wahrscheinlichkeit sturzflutartiger Abflüsse durch die Straßen innerhalb der Ortslage ist 

aufgrund der örtlichen Gegebenheiten als gering einzustufen. Für die Ortslage besteht nur 

eine geringe Gefährdung durch den Zufluss von Außengebietswasser von der westlich gele-

genen Geländekuppe. Innerhalb der hochgelegenen Ortslage ist eine Gefährdung durch die 

Ausuferung von Bächen ausgeschlossen. Diese Gefährdung besteht aber für die Nohner 

Mühle. 

Aus der Starkregengefährdungskarte und nach Inaugenscheinnahme vor Ort ergeben sich je-

doch Straßenzüge, welche potentiell für die Einrichtung eines Notabflussweges geeignet wä-

ren bzw. über welche das Wasser bei einem extremen und bisher nicht aufgetretenen Niede-

schlagsereignis abfließen würde (siehe Abb. 8). 

Die Hauptstraße ist bereits als Notabflussweg geeignet, da über weite Strecken bereits ein ho-

her Bordstein besteht und bei den angrenzenden Gebäuden überwiegend die Eingänge und 

sonstige Gebäudeöffnungen deutlich über dem Bordsteinniveau liegen. Sowohl bei Überstau 

des MW-Kanals als auch bei Anfall großer Mengen von Oberflächenwasser wird sich das Was-

ser gemäß den Fließwegen aus der Starkregengefährdungskarte und nach Inaugenschein-

nahme vor Ort weitgehend schadlos bis zur Straße Zur Ley bewegen und von dort Richtung 

Nohner Bach ablaufen.  

Ein zusätzlicher Notabflussweg war ursprünglich von der Hauptstraße über die Kirchstraße zur 

Straße „Zur Ley“ denkbar. Hier sind allerdings die Bordsteine deutlich niedriger und es besteht 

bei Überströmung die Gefahr, dass zwei tiefliegende Garagen und ein Gebäude ohne vorge-

baute Schwellen oder Stufen an Türen und Kellerfenster überflutet werden. Aus Sicht des Kos-

ten-Nutzenverhältnisses ist ein individueller Objektschutz gegenüber der baulichen Ertüchti-
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gung des Notabflussweges zu empfehlen. Zudem wurde im Zuge der Bürgerversammlung an-

gemerkt, dass ein tatsächlicher Oberflächenabfluss über die Kirchstraße nicht stattfindet, das 

Wasser hingegen über die Hauptstraße abgeführt wird. Aus diesem Grund wurde der ur-

sprünglich angedachte Notabflussweg über die Kirchstraße zurückgenommen. 

 

Abb. 8: Potentielle Notabflusswege in der Ortslage Nohn  

 

7.1.2 Treibgutfänge 

Treibgutfänge werden in der Regel an Bachläufen oberhalb von bebauten Ortslagen errichtet, 

um bei Hochwasser Treibgut aufzufangen, das andernfalls Brücken und Durchlässe in der Orts-

lage blockieren könnte und zum Aufstau und Ausufern des Baches führen würde. Treibgut-

fänge gibt es in verschiedenen technischen Ausführungen von der Ringnetzsperre, über V-

Rechen bis hin zu den bekannten Fanggittern an Rohreinläufen. Im Außenbereich oberhalb 

von Ortslagen haben sich V-Rechen wegen ihres verhältnismäßig geringen baulichen Auf-

wands und der guten Räumbarkeit bewährt. Wichtig ist eine gut befahrbare Zufahrt, um eine 

maschinelle Räumung durchführen zu können. 

V-Rechen bestehen aus senkrecht in die Gewässersohle und Böschung gerammte Rundhöl-

zer, Betonsäulen oder Stahlrohre in V-förmiger Anordnung (siehe Schemazeichnung in (Abb. 

7). 
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Abb. 9: Schematische Darstellung (Lange & Bezzola 2006) von V-Rechen zur Rückhaltung  

 von Treibgut: links Öffnung bachaufwärts, rechts Öffnung bachabwärts 

 

An der Kläranlage kam es durch abgeschwemmtes Totholz und Ablagerungen am Bachufer 

zu Sachschäden an der Kläranlage (Zaunanlage). Ein Treibgutfang oberhalb der Kläranlage 

kann diese Problemlage entschärfen. Über den Wirtschaftsweg oder die Wiesenflächen ent-

lang des Baches ist ein Zugang zur Räumung des Treibgutfangs möglich.  

Abb. 10: Lagevorschlag für Treibgutfang am Nohner Bach 

 



Maßnahmenkatalog 

27 

 

7.1.3 Maßnahmen auf landwirtschaftlichen Nutzflächen 

Der Abtrag von Oberboden (Bodenerosion) von landwirtschaftlichen Nutzflächen kann bei 

Starkregen und fehlender oder lückiger Vegetationsbedeckung erhebliche Ausmaße anneh-

men: Das abgetragene Material sammelt sich in Bächen, Gräben und Wegseitengräben und 

mindert deren hydraulische Leistungsfähigkeit, so dass Ausuferungen die Folge sein können. 

In der bebauten Ortslage führt mit dem Hochwasser mitgeführter Schlamm aus der landwirt-

schaftlichen Flur zu deutlich größeren Schäden als Wasser alleine (siehe auch Abschnitt 2.3). 

Das Landesamt für Umwelt stellt im Hochwasserinformationspaket für Verbandsgemeinden 

eine Karte zur Verfügung, in der Maßnahmen für abtragsgefährdete Flächen unter Ackernut-

zung, Grünlandnutzung und Sonderkulturen vorgeschlagen werden. Im nachfolgenden Kar-

tenausschnitt (siehe Abb. 11) sind die Maßnahmen für die Umgebung von Nohn dargestellt. 

Darin werden für die landwirtschaftlich genutzten Flächen je nach Grad der Abfluss- und Ero-

sionsgefährdung und in Abhängigkeit von der Nutzung folgende Maßnahmengruppen vor-

geschlagen: 
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Abb. 11: Auszug aus Karte 4 „Maßnahmen in der Fläche“ des Hochwasserinformationspaketes für die 

ehemalige Verbandsgemeinde Hillesheim (Landesamt für Umwelt 2012) 
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Im Bereich „In der Leimkaul“ und dem Tannenhof ist die Grünlandnutzung zu erhalten, um 

den Oberflächenabfluss in Richtung der Ortslage möglichst gering zu halten. Durch die Opti-

mierung der Narbenpflege kann das Infiltrationsvermögen verbessert werden. 

Im Bereich oberhalb der L68, wo es im Juni 2021zur Überflutung der Straße kam, sollte das 

Grünland unbedingt erhalten bleiben, die Narbenpflege optimiert werden sowie die Wege-

entwässerung so angepasst werden, dass eine Wasserrückhaltung erfolgt (Querabschläge, 

wegbegleitende Rückhalte- und Versickerungsmulden).  

 

 

7.2 Einzelmaßnahmen 

In der nachfolgenden Maßnahmentabelle sind alle Maßnahmen zusammengestellt und Prio-

ritäten zur Umsetzung zugeordnet. Es werden drei Prioritäten unterschieden sowie Maß-

nahme, die regelmäßig bzw. bei Bedarf durchzuführen sind: 

 

- Priorität 1: vordringlich (sofort umsetzen) 

- Priorität 2: mittelfristig (in den nächsten 2 Jahren umsetzen) 

- Priorität 3: langfristig umsetzen (in den nächsten 5 Jahren) 

- regelmäßig umsetzen (wiederkehrende Unterhaltungsmaßnahmen) 
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Tab. 1: Maßnahmenplan  

Nr. Bezeich-

nung/ 

Lage 

Problem Maßnahme zuständig/ verantw. Priorität 

Ortslage Nohn 

1 Adenauer 

Straße 5 

 Oberflächenabfluss 
von den Wiesenflä-
chen im Westen 
dringt über Keller-
schächte und Haus-
eingänge in Gebäude 
ein 

 Flächenwirksame Vorsorge: Grundstücksein-
fassung, Verwallung, Schwellen zur Wasser-
lenkung 
-> das Ab- bzw. Umleiten wild abfließenden 
Wassers darf nicht zum Nachteil Dritter sein 
(z.B. Nachbargrundstücke) 

 Objektschutz: Erhöhung der Lichtschächte 
und Hauseingänge 

Anlieger 

 

Anlieger 

kurz- bis 

mittelfris-

tig 

 

2 Heideweg 5  Überlastung der Re-
genwasserzisterne in 
Folge von Kanalrück-
stau; Rückstau aus 
der Zisterne über den 
Schachtbrunnen in 
das Haus; Kellerge-
schoss wird über-
schwemmt 

 Anpassung des Notüberlaufs der Zisterne, 
Rückstausicherung ggf. mit Hebeanlage, 
Schmutzwasserpumpe bereit halten 

Anlieger kurz- bis 

mittelfris-

tig 

3 Brigittenweg 4 

und 12 

 Oberflächenabfluss 
von den Wiesenflä-
chen im Westen 
dringt über Keller-

 Flächenwirksame Vorsorge: Grundstücksein-
fassung, Verwallung, Schwellen zur Wasser-
lenkung 
-> das Ab- bzw. Umleiten wild abfließenden 

Anlieger 

 

Anlieger 

 

kurz- bis 

mittelfris-

tig 
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Nr. Bezeich-

nung/ 

Lage 

Problem Maßnahme zuständig/ verantw. Priorität 

schächte und Haus-
eingänge in die Ge-
bäude ein 

Wassers darf nicht zum Nachteil Dritter sein 
(z.B. Nachbargrundstücke) 

 Objektschutz: Erhöhung der Lichtschächte 
und Hauseingänge, Schmutzwasserpumpe 
anschaffen/ Nutzung des Kellers anpassen 

4 Rosenweg  Kanalrückstau in das 
Haus, Überschwem-
mung des Kellerge-
schosses 

 Objektschutz: Rückstau-Sicherung ggf. mit 
Hebeanlage, Schmutzwasserpumpe anschaf-
fen/ Nutzung des Kellers anpassen 

 ggf. Anpassung bzw. Optimierung des 
Mischwasserkanals  

Anlieger 

 

VG-Werke 

kurz- bis 

mittelfris-

tig 

langfristig 

5 Hauptstraße 42  Kanalrückstau in das 
Haus, Überschwem-
mung des Kellerge-
schosses 

 Objektschutz: Rückstau-Sicherung ggf. mit 
Hebeanlage, Schmutzwasserpumpe anschaf-
fen/ Nutzung des Kellers anpassen 

 ggf. Anpassung bzw. Optimierung des 
Mischwasserkanals  

Anlieger  

 

 

VG-Werke 

kurz- bis 

mittelfris-

tig 

langfristig 

6 Kreuzung 

Hauptstraße - 

Zur Ley 

 Überlastung des 
Mischwasserkanals -> 
Kanalrück- und Über-
stau 

 Überflutung des Stra-
ßenraums und anlie-
gender Grundstücke 

 Objektschutz: Rückstau-Sicherung ggf. mit 
Hebeanlage 

 Flächenwirksame Vorsorge: Grundstücksein-
fassung, Schwellen, Erhöhung der Bordsteine 
o.a. 
-> das Ab- bzw. Umleiten wild abfließenden 
Wassers darf nicht zum Nachteil Dritter sein 
(z.B. Nachbargrundstücke) 

Anlieger  

Anlieger 

 

kurz- bis 

mittelfris-

tig 
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Nr. Bezeich-

nung/ 

Lage 

Problem Maßnahme zuständig/ verantw. Priorität 

 Kanalrückstau in die 
anliegenden Häuser  

 ggf. Anpassung bzw. Optimierung des 
Mischwasserkanals  

VG-Werke langfristig 

7 Kläranlage / 

Nohner Bach 

 Totholz und Ablage-
rungen am Bachufer 
werden bei Hochwas-
ser abgeschwemmt 
und verfangen sich 
an Brücken und am 
Zaun der Kläranlage 
mit teilweise erhebli-
chen Sachschäden 

 Installation eines Treibgutfangs oberhalb der 
Kläranlage 

VG mittelfris-

tig 

 

8 Kirchstraße 

(6, 11 oder 13) 

 Über einen Keller-
schacht (Pumpen-
sumpf) drückt sich 
häufig und über län-
gere Zeit Hangwasser 
in den Keller 

 Objektschutz: bauliche Anpassung, ggf. Kel-
lerabdichtung 

Anlieger  kurz- bis 

mittelfris-

tig 

9 Ecke Birken-

weg- 

Hauptstraße 

 Kanalrückstau in das 
Haus 

 Überschwemmung 
des Kellergeschosses 

 Objektschutz: Rückstau-Sicherung ggf. mit 
Hebeanlage, Schmutzwasserpumpe anschaf-
fen/ Nutzung des Kellers anpassen 

 Falls nötig und möglich Optimierung der 
hydraulischen Leistungsfähigkeit des Kno-
tenpunktes im Kreuzungsbereich 

 (siehe auch allgemeine Maßnahmen zum 
Mischwasserkanal) 

Anlieger  

 

 

 

VG-Werke 

kurz- bis 

mittelfris-

tig 

 

langfristig 
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Nr. Bezeich-

nung/ 

Lage 

Problem Maßnahme zuständig/ verantw. Priorität 

10 Birkenweg 1 

und 2 

 Überlastung des 
Mischwasserkanals 

 Oberflächenabfluss 
über den Straßenkör-
per 

 Eindringendes Ober-
flächenwasser in tie-
fer liegende Garagen 

 Entlastung des Mischwasserkanals im allge-
meinen (Umsetzung von Rückhaltemaßnah-
men auf Privatgrundstücken) 

 bedarfsorientierte Kanalreinigung um hyd-
raulische Leistungsfähigkeit zu erhalten 

 Objektschutz: Schutz der tieferliegenden Ga-
rageneinfahrten durch Schotts, überfahrbare 
Schwellen o.a. Maßnahmen 

Anlieger/OG 

 

VG-Werke 

Anlieger 

mittelfris-

tig 

 

regelmä-

ßig 

kurzfristig 

00 Neubaugebiet 

„In der Leim-

kaul“ / „Auf 

dem Hostert“ 

 zusätzliche Belastung 
der Kanalisation 
durch Neuanschluss 

 Beachtung der Vorgaben zum dezentralen 
Rückhalt auf dem Privatgrundstück i.S.v. 
Rückhaltemulden oder Regenwasserzister-
nen (mit Rückhaltevolumen) 

Anlieger / Kreisverwal-

tung (Bauaufsicht) / OG 

Bestand 

kontrollie-

ren / zu-

künftig zu 

beachten 

00 Mischwasser-

kanal 

 häufige Überlastung 
des Mischwasserka-
nals bereits bei stär-
keren Regenfällen 
 
 
 

 Ermittlung/Berechnung der vorhandenen 
hydraulischen Leistungsfähigkeit des Kanal-
netzes und Ermittlung der erforderlichen 
hydraulischen Leistungsfähigkeit um zu prü-
fen ob das bestehende Kanalnetz in der aktu-
ellen Situation nicht mehr ausreichend di-
mensioniert ist. 

 Entlastung des Mischwasserkanals im allge-
meinen (Umsetzung von Rückhaltemaßnah-
men auf Privatgrundstücken; wo möglich im 
Bestand aber auch im Neubaugebiet) 

OG / VG-Werke 

 

 

 

Anlieger/OG 

kurz bis 

mittelfris-

tig 

 

 

mittelfris-

tig 
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Nr. Bezeich-

nung/ 

Lage 

Problem Maßnahme zuständig/ verantw. Priorität 

 Kamera-Befahrung und Kontrolle des Misch-
wasserkanals und bedarfsorientierte Reini-
gung 
 

VG-Werke kurzfristig /  

regelmä-

ßig 

00 kritische Infra-

struktur 

 potentielle Gefähr-
dung 

 Prüfung und Schutz der potentiell gefähr-
deten Infrastruktur durch den Betreiber 

OG, 

Betreiber 

mittelfris-

tig 

00 Allgemeines  Straßeneinläufe / 
Sinkkästen nur teil-
weise funktionstüch-
tig 

 Prüfung, Wartung und Reinigung OG  kurzfristig/ 

regelmä-

ßig 

Außenbereich 

11 Nohner Mühle  Ausuferung des Ah-
bachs und des Mühl-
grabens 

 Überschwemmung 
der Wohngebäude 
und des Mühlenge-
ländes 

 Überströmung der 
Brücke mit entspre-
chenden Schäden 

 Schutz der gesamten Hoffläche (Grundstück-
seinfassung ist bereits vorhanden) durch Erd-
wall, Flutschotts, Dammbalken etc. prüfen 

 Objektschutz: z.B. druckwasserdichte Türen 
und Fenster oder wasserdichte Einsatzele-
mente 

 Erneuerung der Brücke mit Vergrößerung 
des Abflussquerschnitts 

 Rückhalteanlagen am Oberlauf des Ahbachs 
und am Niedereher Bach in Verbindung mit 

Anlieger  

 

 

Anlieger 

OG/VG 

 

Unterhaltungspflichti-

ger / Kreis / Land 

kurz- bis 

mittelfris-

tig 

 

 

langfristig 

 

langfristig 
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Nr. Bezeich-

nung/ 

Lage 

Problem Maßnahme zuständig/ verantw. Priorität 

 weitere Schäden an 
Brücken im Ahbach-
tal  

einem einzugsgebietsweiten Rückhaltekon-
zept 

 

12 Landstraße L68  zeitweise Über-
schwemmung der 
Landstraße  

 konzentrierten Abfluss über Wirtschaftsweg 
verringern: Anpassung des Querprofils, Quer-
abschläge und wegbegleitende Mulden an-
legen 

OG / LBM mittel 

00 Bäche  Ablagerungen an 

den Bachen 

 regelmäßiges Entfernen von Ablagerungen 
an den Bächen 

 gemeinsame Begehung mit den Anliegern 
um auf das Problem aufmerksam zu machen 

OG / Anlieger kurzfristig, 

regelmä-

ßig 
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 Kostendimensionierung baulicher Anlagen 

Nachfolgend werden für die in der Maßnahmentabelle aufgeführten baulichen Maßnahmen im öffentlichen Raum die Kostendimensionen angege-

ben. Eine belastbare Kostenschätzung ist erst im Zuge der Entwurfsplanung der jeweiligen Maßnahme möglich, da erst dann konkrete Längen, Vo-

lumina, hydraulische Leistungsfähigkeiten etc. bekannt sind. 

Die genannten Kosten geben lediglich die Größenordnung an; Flächenerwerb, Planungskosten und ggf. erforderliche Ausgleichszahlungen sind 

nicht berücksichtigt. Bei Erdbewegungen zur Schaffung von Retentionsraum, zur Anlage von wasserlenkenden Erdwällen und Ableitungsgräben 

sowie für Muldenverwallungen wird davon ausgegangen, dass es sich um unbelastete Böden handelt und dadurch keine erhöhten Entsorgungskos-

ten für Überschussmassen entstehen. 

Die angegebenen Fördersätze geben die maximal mögliche Förderung wieder. Im Einzelfall können die Fördersätze auch niedriger sein. Der end-

gültige Fördersatz wird im Rahmen des Bewilligungsverfahrens auf der Grundlage einer Entwurfsplanung und Kostenschätzung festgelegt; in diesem 

Rahmen können Kosten für Teilmaßnahmen oder einzelne Positionen als nicht förderfähig beurteilt werden. 

 

In der nachfolgenden Kostentabelle wird in der ersten Spalte die Nummer aus der Maßnahmentabelle im HW-Vorsorgekonzept genannt, in der diese 

bauliche Maßnahme erstmalig erwähnt wird. Einige bauliche Maßnahmen wirken auf mehrere Stellen im HW-Vorsorgekonzept. Sie werden in der 

Kostentabelle aber nur einmal aufgeführt.  
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 Hinweise zur privaten Hochwasservorsorge 

9.1 Informationen zur Gefahrenlage 

Jeder Bürger kann sich durch öffentlich zugängliche Informationsquellen über aktuelle Gefah-

renlagen informieren. 

Bundesweit steht dazu der einheitliche mobile Warndienst KATWARN (www.katwarn.de) zur 

Verfügung. Angemeldete KATWARN-Nutzer erhalten entweder über SMS, Email oder Smart-

phone-App direkt Warnungen auf ihre registrierten Geräte, falls ihr Postleitzahlenbereich von 

einem Unwetter oder anderen Schadensereignissen betroffen ist. Sobald eine Warnmeldung 

verschickt wird, werden zeitgleich auch die Kreismeldestellen und von dort aus die Einsatz-

kräfte informiert.  

Der Vulkaneifelkreis ist derzeit aber nicht an dieses Warnsystem angeschlossen.  

Alternativ kann sich der Einzelne auch über www.fruehwarnung.hochwasser-rlp selbst im In-

ternet informieren. Auf dieser Internetseite findet sich auch eine direkte Verlinkung zu den 

Wetterwarnungen des Deutschen Wetterdienstes. 

Darüber hinaus steht das modulare Warnsystem des Bundesamtes für Bevölkerungsschutz 

und Katastrophenhilfe MoWas zur Verfügung, das u.a. über die Warn-App NINA Informatio-

nen zu Gefahrenlagen verbreitet. Die Warn-App steht auf www.bbk.bund.de/DE/NINA/Warn-

App_NINA_node.html zum kostenlosen Herunterladen bereit. 

Bei den Wetterwarnungen besteht grundsätzlich das Problem, dass Starkregen wegen der 

kleinräumigen und kurzfristigen Entstehung weder räumlich noch zeitlich genau vorherge-

sagt werden können. Es ist nur möglich vor Wetterlagen zu warnen, in denen die Wahrschein-

lichkeit für das Auftreten von Starkregen hoch ist. Die räumliche Eingrenzung ist meist nur 

grob möglich (z. B. in der Eifel“). Starkregenvorhersagen mit den oben genannten Einschrän-

kungen können beispielweise unter www.unwetterzentrale.de abgerufen werden. 

Im konkreten Ernstfall vor Ort kann die Bevölkerung durch Lautsprecherfahrzeuge, durch Te-

lefonketten, über Messenger-Dienste oder persönliche Ansprache gewarnt werden. 

 

9.2 Objektschutz in und an Gebäuden 

Innerhalb des Gebäudes ist darauf zu achten, dass wertvolle Einrichtungen, Dokumente, tech-

nische Geräte und Anlagen der Hausversorgung (Öltank, Gastank, Heizung, Schaltkästen etc.) 

vor eindringendem Wasser geschützt werden. Dabei ist zu beachten, dass das Wasser sowohl 

über Gebäudeöffnungen wie Türen und Fenster als auch über Rohrleitungen in das Gebäude 

eindringen kann.  

Jeder Hausbewohner sollte sich bewusst machen, dass bei Überflutungen infolge eines 

Starkregens die Vorwarnzeiten sehr gering sind oder eine Überflutung völlig überraschend 

auftreten kann (z.B. durch Kanalrückstau oder berstende Fenster). In der Regel bleibt also keine 

http://www.katwarn.de/
http://www.fruehwarnung.hochwasser-rlp/
http://www.bbk.bund.de/DE/NINA/Warn-App_NINA_node.html
http://www.bbk.bund.de/DE/NINA/Warn-App_NINA_node.html
http://www.unwetterzentrale.de/
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oder sehr wenig Zeit, um wertvolle Gegenstände in höher gelegene Etagen zu bringen oder 

temporäre Schutzeinrichtungen zu installieren. Außerdem besteht unter Umständen Lebens-

gefahr, wenn Kellerräume in kürzester Zeit bis zur Decke geflutet werden. 

Folgende Maßnahmen können zum Schutz von Innenräumen / Inventar ergriffen werden: 

 Überflutungsgefährdete Räume angemessen nutzen: keine hochwertiges Mobiliar o-

der hochwertige technische Geräte, keine Lagerung von wichtigen persönlichen Do-

kumenten, keine Lagerung von gefährlichen Stoffen für Gesundheit und Umwelt 

 Verwendung wasserabweisender Baustoffe / Schutzanstriche in überflutungsgefähr-

deten Räumen 

 Sicherung von Öl- und Gastanks gegen Aufschwimmen 

 Installation von Versorgungsanlagen (Stromverteiler, Router, Zählerkasten, Wechsel-

richter, Stromspeicher, Heizungsbrenner etc.) in nicht überflutungsgefährdeten Räu-

men oder deutlich erhöht über der Kellersohle 

 Rückstausicherung an allen die Gebäudehülle durchdringenden Rohrleitungen, ideal-

erweise kombiniert mit einer Hebeanlage 

 Bereithalten einer Tauchpumpe und eines Notstromaggregates 

 

Außerhalb des Gebäudes ist im ersten Schritt zu prüfen, ob der Wasserzutritt zum Grundstück 

unterbunden werden kann bzw. aus welcher Richtung mit Wasserzutritt und in welcher Rich-

tung mit Wasserabfluss zu rechnen ist. Sind die Fließwege bekannt, so kann durch die Anlage 

von Notabflusswegen (z.B. erhöhte Randsteine, Geländeeintiefung, Aufschütten von kleinen 

Erdwällen, Gefällerichtung weg vom Gebäude) eine Lenkung des Wassers erfolgen. Durch die 

Lenkung dürfen allerdings benachbarte Gebäude nicht gefährdet werden! 

Im zweiten Schritt werden sämtliche Gebäudeöffnungen, in die möglicherweise Wasser (und 

Schlamm / Geröll) eindringen kann geprüft:  

 Erhöhung von Lichtschächten auf mindestens 15 cm über das umgebende Bodenni-

veau 

 Errichtung von Schwellen (mindestens 15 cm hoch) vor tieferliegenden Gebäudezu-

gängen wie Souterraineingänge, außenliegende Kellertreppen, aufsteigende Gara-

genzufahrten 

 Einbau von wasserdichten und druckfesten Türen und Fenstern im potenziellen Über-

flutungsbereich 

 Bereithalten von Schutzmaterial wie Sandsäcke, Dammbalken, wasserfeste Abdicht-

platten und Silikon zum Abdichten 

 Sicherung von außenliegenden Tanks gegen Aufschwimmen und/oder Abtrieb 

 Generell Lagerung von gefährlichen Stoffen für Gesundheit und Umwelt außerhalb 

überflutungsgefährdeter Bereiche 
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9.3 Anpassung der Nutzung im Hochwasserabflussbereich 

Im Überschwemmungsfall können beidseits von Bächen und Gräben, aber auch entlang von 

gewässerfernen Tiefenlinien im Gelände starke Strömung und damit verbunden hoher Was-

serdruck entstehen. Alle nicht befestigten Gegenstände (z.B. Brennholz, Strohballen, Rasen-

schnitt, Gartenmobiliar, Fahrzeuge) oder auch scheinbar unbewegliche bauliche Anlagen wie 

Stege, Schuppen können abgetrieben werden und an anderer Stelle zu Schäden führen, in-

dem Brückendurchlässe oder Verrohrungen verstopft werden, die wiederum zu Rückstau und 

Überflutungen führen können. In der Strömung treibende feste Gegenstände können außer-

dem zu Personen- und Materialschäden in stromabwärts liegender Richtung führen. 

Bewegliche Gegenstände und einfache bauliche Einrichtungen sind deshalb aus über-

schwemmungsgefährdeten Bereichen zu entfernen oder ausreichend und standfest zu fixie-

ren. Ablagerungen von Abfall und Unrat sowie Grünschnitt im Uferbereich sind unzulässig. 

Gehölze im Siedlungsbereich sind regelmäßig auf ihre Standsicherheit und ihre abflusseinen-

gende Wirkung zu prüfen. Ggf. müssen sie zurückgeschnitten oder entfernt werden. 

Generell sind Gewässeranlieger und Grundstücksnutzer in hochwasser- und sturzflutgefähr-

deten Bereichen verpflichtet, die jeweiligen Grundstücke hochwasserangepasst zu nutzen. 

 

9.4 Verhalten im Überschwemmungsfall 

Vor dem Hochwasser 

- Wettermeldungen und Unwetterwarnungen verfolgen 

- Notfallgepäck und wichtige persönliche Dokumente für eine mögliche Evakuierung 

bereithalten 

- Aufstellung eines persönlichen Notfallplans: Was erledige ich in welcher Reihenfolge?  

- Notfallplan umsetzen 

- Ggf. Absprache mit Nachbarn oder Bekannten, was bei persönlicher Abwesenheit un-

bedingt im oder am Gebäude zu erledigen ist 

 

Während des Hochwassers 

- Überflutungsgefährdete Räume/ Bereiche nicht betreten 

- Abschalten der Strom- , Gas- und Wasserversorgung 

- Im Gefahrenfall Notruf der Feuerwehr nutzen 

- Mobiltelefon nur im Notfall nutzen, um Netzüberlastung zu vermeiden 

- Ggf. rechtzeitig Türen oder Tore gezielt öffnen, um schadensmindernden Abfluss zu 

ermöglichen 

- Ggf. Unterstützung hilfsbedürftiger Menschen ohne sich selber oder andere in Gefahr 

zu bringen 
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- Aktivitäten der Rettungskräfte nicht behindern 

- Keine Kanaldeckel öffnen, keine Schmutzfänger aus dem Kanal entfernen: Abflusswir-

kung im Regelfall unbedeutend, aber große Unfallgefahr! 

Nach dem Hochwasser 

- Erst nach dem Rückgang des Hochwassers mit den Aufräumarbeiten beginnen - Un-

wetterwarnungen weiter verfolgen 

- Vor Betreten geschädigter Bereiche Gefahrenprüfung: Standsicherheit, Verletzungsge-

fahr, Stromschlag, Austritt gesundheitsgefährdender Stoffe etc.; ggf. Alarmierung der 

Feuerwehr oder anderen Fachpersonals 

- Dokumentation der Schäden (fotografisch und schriftlich) im und am Gebäude 

- Entfernung von Wasser- und Schlammresten 

- Ablagern von zerstörtem Mobiliar, Fußbodenbelägen, Geröll etc. nicht auf öffentlichen 

Verkehrswegen 

- Schnellstmögliche Trocknung vernässter Bereiche (v.a. Wände und Fußböden), um 

Bauschäden und Schimmelbefall möglichst gering zu halten 

- Information der Versicherung 

- Feststellung von Schwachstellen am und im Gebäude, um zukünftige Schäden zu ver-

meiden oder zu minimieren 

- Ordnungsgemäße Entsorgung des angesammelten Unrats als Abfall 

 

 

9.5 Versicherung gegen Hochwasserschäden 

Wohngebäude- und Hausratversicherung decken üblicherweise keine Schäden durch Hoch-

wasser ab. Es wird daher empfohlen, eine ergänzende Elementarschadensversicherung ab-

zuschließen. Dabei ist zu berücksichtigen, dass für einen umfänglichen Schutz sowohl eine 

Elementarschadensversicherung Wohngebäude als auch eine Elementarschadensversiche-

rung Hausrat notwendig ist. 

Weitere Informationen dazu werden vom Land Rheinland-Pfalz unter www.naturgefah-

ren.rlp.de bereit gestellt. 

 

 

http://www.naturgefahren.rlp.de/
http://www.naturgefahren.rlp.de/

